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Den Erste Juli


Neunzehnhundertachthundneunzig





Morgen, ich soll mit Französisch üben, so ich werde, so bald als ich hier fertig sei.  So denn, einen großen Respeckt einflößen, das heißt, in awe over with someone something.   Hmm, werde ich ein Fahrrad finden, oder was?  <o> Weite, <> Länge.  Gestern bin ich in Hertie gegangen, wie die anderen fünfbilliarden Mal, schaue ich an, sonder niemals einen Satz kaufen.  Wenn ich nach Heidelberg gehe, muß ich ja in die Modellladen gehen, sie werden womöglhihc etwas, Sätze, besondere die Balsamodellen, haben, die ich nein zur Zeit gesehen hätte.  Dann kann ich ein zurückbringen.  Wäre ich zur Urlaub?  Doch, soll ich die Reise als Geschäftsreise klassifizieren, aufgliedern?  Oder die als reine Vergnügen lassen?  Wenn ich weider mein Gehirn zum Theme und Rhema heranbringen kann, dann werde ich noch meine Zusammenfassungen, um den Leserenen einen großen Respekt einflößen lassen.  So denn, ich verschwende Zeit.  Ich muß mit mienem anderen Aufgaben tun.  Tschuß.  Michael 





